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Es ist ein bekanntes rhetorisches Mittel der Politik, Widerstand als Randphänomen einer Minderheit 
zu framen, um die eigene Position als mehrheitsfähig und legitim erscheinen zu lassen. Erwartbar 
bespielt auch die FMH in der Debatte um den Tardoc-Leistungsdeckel diese rhetorische Klaviatur. 
Ein paar Gedanken zu angeblichen Minder- und Mehrheiten. 
 
Überblick: In einem Artikel in der NZZ vom 25.08.2026 werden erste Daten der FMH zum Tardoc-
Deckel präsentiert. Die FMH entwarnt: «Nur rund 7 Prozent der Ärzte sind vom Taxpunkt-Deckel 
tangiert …» Wieso betont die FMH dann aber, «dass sie eine solche Limite stets bekämpft habe»? 
Und vor allem: Wieso hat der Deckel dann «für Aufruhr in der Ärzteschaft» gesorgt? Weil die 
meisten begriffen haben, dass es hier um ein grundsätzliches Problem geht: Tarife sollen abbilden, 
was eine Leistung wert ist, und damit eine gerechte Vergütung ermöglichen. Wenn sie als 
Instrument der Mengenbegrenzung missbraucht werden, dann ist dies ein Übergriff der Politik auf 
die Medizin. Und schon kehren sich vermeintliche Mehrheitsverhältnisse: Damit dürfte nur eine 
kleine Minderheit einverstanden sein – solange es nicht sie selbst betrifft. Die Mehrheit der 
Ärztinnen und Ärzte hat verstanden: Hier ist eine rote Linie überschritten worden, und dagegen 
müssen wir uns solidarisch wehren. 
 
Einblick: Auch der VSAO bedient sich desselben rhetorischen Tricks wie die FMH, wenn er in einem 
E-Mail-Rundschreiben behauptet: «Die Tarifdiskussion um eine AL-Obergrenze, die dank einiger 
weniger Exponenten in der Öffentlichkeit geführt wird, bindet innerhalb der FMH und nun auch 
innerhalb unseres Verbands Ressourcen.» Auch hier wird das Bild einer angeblichen Minderheit 
beschworen, die sich gegen eine als vernünftig suggerierte Mehrheit stelle. Im Stil: Gehen Sie 
weiter, hier gibt es nichts zu sehen. Tatsache ist: Sich diesen Übergriff der Politik auf die Medizin, 
den Missbrauch von Tarifen als Instrument der Mengenbegrenzung, gefallen zu lassen, ist die 
Unvernunft einer Minderheit von Funktionsträgern, während der Basis am Krankenbett klar ist, dass 
dies nicht hingenommen werden darf.   
 

Praxisblick: Der VSAO streut in seinem Rundschreiben beschwichtigend Sand in die Augen seiner 
Mitglieder und bittet diese: «Aus diesen Gründen bitten wir euch, Anfragen zur Einberufung einer 
ausserordentlichen Ärztekammer freundlich, aber bestimmt abzulehnen.» Und wir bitten diese 
ebenso freundlich, aber bestimmt, für diese Urabstimmung zu votieren. Reichen Sie also bitte, 
wenn Sie es noch nicht getan haben, online Ihre Unterschrift ein. Auch wenn die FMH sich nun wohl 
dagegen stellen wird: Es ist wichtig, dass wir mit möglichst vielen Unterschriften ein möglichst 
klares Misstrauensvotum der Basis an den FMH-Zentralvorstand setzen. Denn machen wir uns 
nichts vor und lassen wir uns von Voten der Konzilianz und der Kompromissbereitschaft nicht in die 
Irre führen: Ein Tarif, der strukturell als Mengenbegrenzungsinstrument konzipiert ist, wird 
absehbar nicht nach oben korrigiert werden, sondern nach unten. Dass auch aus der Politik 
inzwischen Stimmen laut werden, die dies eingesehen haben, macht Mut. In obigem NZZ-Artikel 
etwa wird SVP-Ständerat Hannes Germann zitiert: «Wir haben den Hilfeschrei der Ärzteschaft 
gehört, das muss unbedingt noch einmal angeschaut werden». 
 

Ausblick: Wir sehen in den Beschwichtigungen der FMH dasselbe Muster, mit welchem der 
Zentralvorstand die Basis bezüglich WZW jahrelang vor sich hergetrieben hat und von einer 
ungerechten Methode zur nächsten vertröstet – und noch immer werden Praxen aufgrund falscher 
Daten fälschlich verurteilt. Wiederholen wir nicht den Fehler, dem Zentralvorstand zu vertrauen. 
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